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     Erfolg für die Stadtteilschule Bergstedt
Erster Abi-Jahrgang feiert

Vor 18 Jahren wurde mit der 
Gründung der Gesamtschu-

le Bergstedt ein neues Kapitel im 
Stadtteil aufgeschlagen. Nach 
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Fortsetzung auf Seite 4

Der erste Abitur-Jahrgang in Bergstedt ist der Stolz der Stadtteilschule

der Schließung der damaligen 
Haupt- und Realschule hatte 
Bergstedt wieder eine weiter-
führende Schule. Was sich da-
mals niemand vorstellen konnte, 
ist jetzt Realität: 2010 startete 
der erste Oberstufenjahrgang 

der Schule mit drei Klassen. In 
diesem Jahr werden die ersten 
Schüler an der Stadtteilschule 
Bergstedt ihr Abitur machen.
Auf die ersten 68 Abiturienten 
der Schule sind auch die Lehrer 
stolz.. Immerhin kommen we-

WALDDÖRFER
UMWELTZEITUNG
NATUR • KULTUR • 
GESUNDHEIT UND SOZIALES 
FÜR HAMBURGS NORDOSTEN

Bekommt der S-Bahnhof Pop-
penbüttel einen so genannten 
switchh-Punkt mit Platz für 
Carsharing, Mieträdern und -au-
tos oder bleibt dieser Service 
auf die Innenstadt beschränkt? 
Seite 6

Vom 9. bis 12. Mai lädt der 
NABU bundesweit zum neunten 
Mal zur Vogelzählaktion „Stun-
de der Gartenvögel“ ein. Die 
Ergebnisse sind ein Indikator für 
den Zustand der Natur. 
Seite 8

Jetzt Tempo 60
Die Bezirksversammlung 
hat in ihrer März-Sitzung 
beschlossen, dass die Glas-
hütter Landstraße außerhalb 
Hamburgs bis zur Landes-
grenze eine Temporeduzie-
rung von 60km/h bekommen 
soll. Nach der Grundinstand-
setzung der Straße und des 
Ausbaus der kombinierten 
Fuß- und Radwege wurde 
die zulässige Höchstge-
schwindigkeit wieder auf 100 
km/h heraufgesetzt, nur bei 
den Kreuzungen war sie zum 
Schutz der querenden Fuß-
gänger und Radfahrer auf 
60 km/h reduziert. Aufgrund 
der hohen Geschwindigkeit 
kam es immer wieder zu Ver-
kehrs- und Wildunfällen, da 
die Straße die Hummelsbütt-
ler Feldmark durchschneidet 
und an das Naturschutzge-
biet Hummelsbüttler Moore 
angrenzt. (du)

VOLKSMARKT 1981 - 2013
SAMMELN • TRÖDELN • SCHÖNE KÜNSTE

Familienflohmarkt der Walddörfer, Marktplatz Volksdorf: 9 bis 16 Uhr 
in Verbindung mit dem Kultur- und Sozialtreffpunkt/ Kindermeile

9. Juni, 15. September, 8. Dezember
Anmeldeformulare in der Bücherhalle Volksdorf

10. Volksdorfer Kulturtage zur Nachhaltigkeit: 3. bis 9. Juni

Le Bouquiniste, Tel.: 603 41 13 • Fax: 609 11 765
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Die nächste
erscheint am 23. Mai 2013
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Neue Verkehrskonzepte
Nach einer Einführung zum 
Thema werden Konzept und 
Erfahrungen mit Shared-Space-
Projekten ausführlich dargestellt. 
Für Hamburg ist insbesondere 
ein Beitrag von Michael Hoy-
er, Ltd. Baudirektor der BSU 
Hamburg, interessant: Die Ham-
burger Gemeinschaftsstraßen – 
Straßen für alle?
Gedacht und getan hat sich in 
Europa viel, vorbildlich und er-
folgreich. Ein Blick über den 

Shared Space, Beispiele und 
Argumente für lebendige 
öffentliche Räume
Hrsg.: Cornelius Bechtler u.a., 
Alternative Kommunalpolitik 
in Zusammenarbeit mit der 
Heinrich Böll Stiftung u.a., 
Berlin 2010, 15 Euro

Tellerrand und ein guter Anstoß 
für eine gemeinschaftliche Ver-
kehrspraxis für Hamburg. Das 
Buch überzeugt.

Bestattungen
 in Bergstedt

Claus-Dieter Wulf
Fachgeprüfter Bestatter

Individuelle Durchführungen
aller Bestattungen in ganz
Hamburg und Umgebung

Bergstedter Chaussee 189
22395 Hamburg
Telefon 604 42 443

Wer Holger Strohms Film „Fried-
lich in die Katastrophe“ oder das 
gleichnamige Buch gelesen hat, 
fragt sich sicher: Wie konnte es 
dazu kommen, dass wir in dieser 
„Atom-Falle“ sitzen?! 110 Ton-
nen Plutonium lagern jetzt z.B. 
in Sellafi eld und die privatwirt-
schaftliche Wiederaufbereitung 
hat sich verabschiedet. Motto: 
Gesellschaft – übernimm du!
Acht Tonnen kommen jetzt tat-
sächlich wieder nach Hause: 
Heimathafen Deutschland. Der 
Film „Into Eternity“, Atommüll-
Lagerung auf fi nnisch, bestätigt, 
dass es eine wirklich sichere 
Atommüll-Endlagerung nicht 
gibt. Film und Buch lassen er-
kennen, dass bei einer realisti-
schen Bewertung die untrennba-
re Beziehung der sog. friedlichen 
Nutzung zur militärischen be-
rücksichtigen werden muss.

Joachim Radkau und 
Lothar Hahn: Aufstieg und Fall 
der deutschen Atomwirtschaft
oekom verlag, München 2013, 
416 Seiten, 24,95 EUR

Der Ausstieg aus der Kernener-
gie macht auch deutlich: Das 
unlösbare Problem Atommüll 
(„Alptraum Atommüll“-DVD) 
lässt sich nicht verschieben; 
kommende Generationen werden 
die Last der genutzten Atomkraft 
nicht nur fi nanziell, sondern wo-
möglich auch gesundheitlich be-
zahlen müssen. Sie haben neben 
dem Müll nicht nur das „Ding 
am Deich“ (AKW Brokdorf), 
sondern auch die unabsehbaren 
Milliardenkosten des Rückbaus 
der stillgelegten Atomkraftwer-
ke am Hals.
Die nachrückende Generation 
sollte aus dem naturwissen-
schaftlichen Unterricht gelernt 
haben, dass die Natur keine 
Kompromisse schließt; ihre Ge-
setze gelten (z.B. die Halbwert-
zeiten des strahlenden Mülls).
Die unverantwortlichen Ver-

Risiko Atommüll
antwortlichen - Beispiel Asse 
– genießen gerade ihren Lebens-
abend. Lesen wir alle die histori-
sche Aufarbeitung von J.Radkau 
und L.Hahn „Aufstieg und Fall 
der Atomwirtschaft“, um sie 
alle noch rechtzeitig befragen 
zu können. Zum Beispiel warum 
die Einlagerung von Atommüll-
Fässern nicht ausreichend doku-
mentiert wurde; jeder wirtschaft-
lich Tätige hat schließlich die 
Verpfl ichtung zur Dokumentati-
on.
Und wie erfolgte über die Jah-
re die Kontrolle der Fässer? 
Tschernobyl und Fukushima 
waren nicht gestern, sondern sie 
können jederzeit morgen wieder 
stattfi nden.
Dank an die Autoren und alle 
Atomkraft-Gegner, die die 
ökologische Frage zu einem 
Hauptanliegen künftiger Ge-

sellschaften gemacht haben und 
Schlimmeres verhindert haben. 
(Alle DVDs sind über den Buch-
handel zu beziehen)
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   Laute Flieger beschäftigen jetzt auch die Bürgerschaft

Lärmschutz muss optimiert werden

Der Flughafen Hamburg 
ist ein wichtiger Standort-

faktor für die Freie und Hanse-
stadt Hamburg. Darüber dür-
fen aber nicht die Interessen 
der Anwohner in den Einflug-
schneisen und der Umgebung 
des Flughafens vernachlässigt 
werden. Die Beschwerden aus 
der Bevölkerung über Flug-
lärm haben in letzter Zeit 
stark zugenommen. Auch im 
Norden Wandsbeks leiden vie-
le Menschen unter erheblichen 
Lärmbelastungen vor allem 
durch landende Flugzeuge.

Die Bürgerinitiative Alstertal 
Walddörfer gegen Fluglärm in 
Duvenstedt wendet sich vor 
allem gegen die sogenannten 
Sichtanflüge und verkürzten An-
und Abflüge, die ihrer Meinung 
nach in den Einflugschneisen 
für eine hohe Lärmbelastung 
verantwortlich sind. CDU/FDP 
und auch die LINKE haben den 
Fluglärm jetzt auch in der Bür-
gerschaft zum Thema gemacht. 
Die LINKE kritisiert vor allem, 
dass es kein Nachtflugverbot in 
Hamburg gibt, obwohl der Air-
port mitten in der Stadt liegt und 
die Flugschneisen direkt über 

die Wohngebiete führen. Sie 
will erreichen, dass der Senat 
der Rheinland-pfälzischen Bun-
desratsinitiative zur Stärkung 
des Schutzes der Bevölkerung 
vor Fluglärm in Form einer Mi-
tantragstellung beitritt und den 
Gesetzentwurf des Landes Bran-
denburg für ein transparentes 
Verfahren bei der Festlegung von 
Flugrouten mit Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung unter-
stützt. „Das Luftverkehrsgesetz 
des Bundes muss geändert wer-
den und eine einheitliche Rege-
lung für ein Nachtflugverbot für 

Drucksache 20/5723 
 Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Ham
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Anflüge auf Landebahn 23 (Langenhorn, Poppenbüttel).  
Rot: Flughöhe unter 3.000 Feet
Quelle: Fanomos Flugspuren aus der kleinen Anfrage der 
GAL 20/5723 vom November 2012

Flughäfen von 22 bis sechs Uhr 
darin verankert werden“, sagt 
die Fraktionsvorsitzende Dora 
Heyenn. 
CDU und FDP fordern in ei-
nem gemeinsamen Antrag, dass 
sich Hamburg mit den anderen 
norddeutschen Bundesländern 
zusammensetzt und das nord-
deutsche Luftverkehrskonzept 
weiterentwickelt und hierbei 
auch Aspekte des Lärmschutzes 
berücksichtigt. Gemeinsam mit 
der Flughafen Hamburg GmbH 
und der deutschen Flugsiche-
rung (DFS) müssen Erfahrungen 
und Konzepte anderer deutschen 
Flughäfen zum Lärmschutz der 
Bevölkerung analysiert und de-
ren Tauglichkeit für Hamburg 
geprüft werden, so die CDU. 
Beide Anträge wurden zunächst 
in den Umweltausschuss über-
wiesen.
Der Flughafen Hamburg ist der 
fünftgrößte Deutschlands, 2012 
starteten oder landeten hier 13,7 

Millionen Passagiere. Progno-
sen gehen von weiter steigenden 
Zahlen aus. Ein Nachtflugverbot 
gibt es für Fuhlsbüttel nicht, le-
diglich eine Nachtflugbeschrän-
kung. In der Zeit von 23 bis 24 
Uhr dürfen nur noch verspätete 
Flugzeuge im Linien - und regel-
mäßigen Pauschalreiseverkehr 
starten und landen. Das waren 
2011 immerhin 29 Starts und 
479 Landungen sowie 46 Starts 
und 473 Landungen in 2012. 
Zwischen Mitternacht und 6 Uhr 
morgens sind außer Postflügen 
(2008 eingestellt), medizini-
schen Hilfsflügen und Notfällen 
nur Flüge mit Einzelausnahme-
genehmigung durch die Behörde 
für Stadtentwicklung und Um-
welt zulässig. (2011: 26 Ausnah-
men und 136 Notfälle; 2012: 21 
Ausnahmen und 176 Notfälle). 
Das geht aus einer Kleinen An-
frage der Linken hervor (Druck-
sache 7454, abrufbar unter www.
buergerschaft-hh.de/parldok.). 
(du)

WUZ - Info
Eine Beeinträchtigung der Gesundheit droht grundsätz-
lich ab der Überschreitung eines Geräuschpegels von 
80 bis 90 dB(A). Ab diesem Bereich können Herz- und 
Kreislaufbeschwerden (Schwindelgefühl, Wahrnehmungs-
störungen) auftreten. Bei der Messstelle 13 in Poppen-
büttel (Alfred-Jahnke-Ring) lag der Gräuschpegel 2012 
bei den meisten Landungen (32.576) zwischen 66 und 
76 Dezibel, 87 Landungen waren lauter als 81 Dezibel.  
(Quelle: Drucksache 20/7454)

24. April 2013: 
Internationaler Tag gegen Lärm
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niger als die Hälfte der Schü-
ler in der fünften Klasse mit 
einer Gymnasialempfehlung 
an die Schule. Doch das ändert 
sich bald. Etwa 80 Prozent der 
Schüler der Bergstedter Ober-
stufe kommen aus der eigenen 
Mittelstufe, die anderen u.a. aus 
benachbarten Gymnasien. Durch 
die Einführung des Zentralabi-
turs ist das Abi an der Stadtteil-
schule völlig identisch mit dem 
des Gymnasiums. Viele Schüler 

Fortsetzung von Seite 1
Erfolg für die Stadtteilschule Bergstedt
Erster Abi-Jahrgang feiert

kommen zur Stadtteilschule, 
weil sie ein Jahr mehr Zeit haben 
als am Gymnasium. Das zeigt 
auch die Zahl der Schüler in der 
Oberstufe, die bisher stetig an-
gewachsen ist. Zurzeit besuchen 
über 100 Schüler die 11. Klasse. 
Wichtiges Merkmal in Bergstedt 
ist die Fortführung der Inklusi-
on auch in der Oberstufe. „Die 
meisten der frisch gebackenen 
Abiturienten werden einen gu-
ten Zweierschnitt haben“, freut 
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Das ganze Jahr draußen in der Natur?
JA! Unsere Waldgruppe (Natur – und 
Erlebnispädagogik) in Ohlstedt hat zum 
August 2013 noch Kita-Plätze frei 
(Halbtagsplatz 8-13.30 Uhr)! 
Bei Interesse melden Sie sich gerne unter 
040/605 00 82 oder www.kinderkreisel.de. 
Wir haben den Dreh raus!

Objekt  wuz 
Ausgabe 76/ 2013
Format 2 sp./ 50 mm
Farbe  4c
Status

BredenBekkamp
Varianten einer baulichen entwicklung

Sie sind herzlich eingeladen zur Vorstellung erster baulicher Planungsvarianten am 
Standort Bredenbekkamp. Das Bezirksamt Wandsbek möchte sich gemeinsam mit 
Ihnen, den Bürgerinnen und Bürgern, über die weiterentwickelten Ideen zum Stand-
ort austauschen. Diskutieren Sie mit!

29. april 2013, 18.30 Uhr - Bürgerbeteiligung III
Gymnasium Ohlstedt, Sthamerstraße 55, 22397 Hamburg

Bürgerbeteiligung vor Ort
29. april 2013, 18.30 Uhr

Wenn Sie an den Veranstaltungen teilnehmen möchten, 
freuen wir uns über Ihre Anmeldung: dialog@luchterhandt.de
Kontakt: büro luchterhandt, Shanghaiallee 6, 20457 Hamburg. Tel. 040-707080-70

sich Oberstufenleiter Reiner Sie-
vers. Natürlich gab es in Berg-
stedt auch eine Mottowoche in 
der sich die Schüler kostümiert 
haben. Demnächst wird es auch 
erstmals einen Abistreich geben.
Da die Schule schon seit Jahren 
aus allen Nähten platzt, wurden 
2010 mobile Klassenzimmer in 
Containern beim Sportplatz ein-
gerichtet. „Das erweist sich jetzt 
als Glücksfall für die Schule“, 
sagt Rainer Sievers, denn die 

gesamte Oberstufe ist hier un-
tergebracht und hat sozusagen 
ihren eigenen Campus mit vielen 
Freiheiten. 
Im nächsten Jahr wird dann 
endlich mit dem Bau des neuen 
15-Klassentraktes mit zusätzli-
chen Fachräumen, einer weiteren 
Cafeteria mit Küche, Loungebe-
reich und Schulhof auf dem Feld 
nördlich der Schule begonnen, 
für 2016 ist die Fertigstellung 
geplant. (du)

   Bürgerbeteiligung zum Bredenbekkamp
Bebauungsvarianten werden vorgestellt

Das Bezirksamt Wandsbek 
führt nach zwei Veran-

staltungen im Jahr 2012 eine 
weitere Bürgerbeteiligung für 
eine künftige Wohnungsbau-
planung am Bredenbekkamp 
in Wohldorf-Ohlstedt durch. 
Diese fi ndet am Montag, den 
29. April um 18.30 Uhr im 
Gymnasium Ohlstedt, Stha-
merstraße 55 statt.

Das Gebiet am Bredenbekkamp 
ist im bezirklichen Wohnungs-
bauprogramm als Potenzialfl ä-
che für den Wohnungsbau auf-
geführt. Das Bezirksamt möchte 
sich noch vor Einleitung förmli-
cher Planverfahren gemeinsam 

mit den Bürgern über Vorschläge 
für eine bauliche Entwicklung an 
diesem Standort verständigen. 
Auch Kinder und Jugendliche 
sind ausdrücklich eingeladen, 
an dieser Veranstaltung teilzu-
nehmen und ihre Ideen einzu-
bringen. Vorgestellt werden u.a. 
drei Bebauungsvarianten, die auf 
den Arbeitsergebnissen aus den 
beiden vorhergehenden Veran-
staltungen 2012 und einer neuen 
Verkehrsuntersuchung basieren, 
die ebenfalls diskutiert wird. 
Die Verkehrsplaner vom Büro 
Masuch und Olbrisch haben be-
rechnet, dass aus dem geplanten 
Wohngebiet insgesamt ein zu-
sätzlicher Verkehr von rund 320 
Kfz/ 24 h zu erwarten ist. Die 
vorhandenen Straßen können die 
prognostizierten Neuverkehre 
ohne Um- und Ausbaumaßnah-
men leistungsgerecht abwickeln, 
heißt es weiter im Gutachten. 

Außerhalb der Straßen Breden-
bekstieg, Bredenbekkamp und 
Lottbeker Weg seien keine nach-
weisbaren verkehrlichen Aus-
wirkungen aus dem Bauvorha-
ben zu erwarten.
Moderiert wird die Veranstal-
tung durch das Stadtplanungs-
büro Luchterhandt. Zur besseren 
Vorbereitung wird um Anmel-

dung beim Büro Luchterhandt 
unter dialog@luchterhandt.
de oder Tel. 040-707080-70 
gebeten. Das Gutachten zur 
Verkehrsuntersuchung ist im 
Internet unter www.hamburg.
de/contentblob/3753558/data/
download-verkehrstechnische-
untersuchung.pdf verfügbar. (du)

Aktuelle Nachrichten:www.wuzonline.de
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VivaBalkonia 

Wählen Sie aus Hamburgs  

größtem Sommerblumen- und  

Balkonpflanz
en-Sortiment!

Unter diesem Motto bieten wir Ihnen alles  
für eine dekorative Balkonbegrünung: 

Pflanzen, die zusammen passen, farblich 
auf einander abgestimmt sind und bis in 

den Herbst hinein blühen. Lassen Sie sich 
durch unsere Musterkästen anregen!

Meienredder 35 · 22359 Hamburg-Volksdorf · (040) 380 813 0 · www.gaertnerei-piepereit.de

   Auch Erdkröten lieben das FKK-Baden

Gefährliche Wanderung am Parkplatz

Der ungewöhnlich lang an-
haltende Dauerfrost hat 

Erdkröten und andere Am-
phibien in diesem Jahr beson-
ders lange in ihren Überwin-
terungsquartieren gehalten. 
Doch steigen die Temperaturen 
auch nachts wieder auf fünf bis 
zehn Grad, lockt es die Winter-
schläfer aus der Erde. Kommt 
dann noch Regen dazu, kann 
es sogar zu einer Massenwan-
derung kommen, weiß Heinz 
Steckhan vom NABU. Dann 
kann die gesamte Wanderung 
in wenigen Tagen vonstatten 
gehen. 

Das hatte der engagierte Na-
turschützer aus Volksdorf auch 
schon Anfang März befürchtet, 
als die Temperaturen kurzfris-
tig in die Höhe schnellten. Der 
eilig aufgebaute Krötenzaun 
am Moorredder/Fahrenkoppel 
gegenüber dem Feuerteich ver-
sank dann allerdings erst einmal 
unter der ungewöhnlich hohen 
Schneedecke.
Gleich nebenan am Moorbek-
weg beim Freibad des HfK gibt 
es eine weitere Fläche, auf der 
immer wieder tote Frösche ge-
funden werden. Vor allem die 
Erdkröten, die sich im Umfeld 
des Freibades im Winter ein-
graben, wandern bei steigenden 
Temperaturen zum Badebecken, 
um dort zu laichen. Steckhan hat 
daher schon im letzten Jahr das 
Bezirksamt gebeten, den Park-
platz direkt neben dem Freibad 
zu sperren, da dort die meisten 
Kröten überfahren worden wa-
ren. Doch der Klapppfosten war 
nach dem Ende der Wanderungs-
zeit plötzlich nicht mehr da und 
auch das Hinweisschild lag um-
geknickt am Boden. Jetzt haben 
Mitarbeiter des Bezirksamtes 
einen neuen Pfosten aufgestellt 
und auch das Schild wieder re-
pariert.
„Wichtig ist, dass auch Spazier-
gänger und Fahrradfahrer vor al-
lem bei Dunkelheit auf die Am-
phibien achten. Radler sollten 

hier auf jeden Fall absteigen“, rät 
Steckhan. Bei optimaler Witte-
rung kann die Wanderung schon 
nach einer Woche beendet sein, 
wird es nachts kälter, graben sich 
die Kröten wieder ein und war-
ten auf wärmeres Wetter.
In Hamburg werden jedes Jahr 
massenhaft Kröten, Frösche 
und Molche auf ihrer Wande-
rung überfahren. Beim Amphi-
bienzaun am Feuerteich haben 
die NABU-Gruppe Walddörfer 
und engagierte Anwohner 921 
Grasfrösche und 42 Erdkröten 
im Jahr 2011 eingesammelt und 
zum Teich transportiert. 2012 
waren es 766 Grasfrösche und 
neun Erdkröten. 
Bei beiden Arten lassen sich die 
Männchen von den Weibchen 
huckepack zum Wasser tragen. 
Das geschieht oft in großen 
Gesellschaften und und zudem 
zeitlich eng synchronisiert. Da-
her spielen ihre Rufe zur Paar-
fi ndung nur eine untergeordnete 
Rolle. Bei den Erdkröten sind am 
ehesten Piepslaute zu hören. Es 
sind Befreiungsrufe von Männ-
chen die von anderen Männchen 
irrtümlich umklammert werden. 
Das bekannte Froschkonzert 
wird hingegen von den großen 
Schallblasen der Wasser/Teich-
frösche erzeugt. Es ist meist aber 
erst im Mai zu hören.

Durch die weitgehende Zerstö-
rung und Verkleinerung ihrer 
Lebensräume sind die Bestän-
de aller heimischer Amphibien 
stark zurückgegangen. Ursachen 
dafür sind insbesondere das Ver-
schwinden von Kleingewässern 

aufgrund von Vermüllung oder 
Überbauung sowie der stark zu-
genommene Fahrzeugverkehr. 
In einigen Regionen hat sich die 
Zahl der Kleingewässer in den 
letzten 50 Jahren um mehr als 80 
Prozent verringert. Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass bei einer 
Verkehrsdichte von 60 Fahr-
zeugen pro Stunde 90 Prozent 
der über die Straße wandernden 
Erdkröten überfahren werden. 
Krötenzäune oder Straßensper-
rungen sind daher ein wirksamer 
Schutz. Seit 1980 sind alle Am-
phibienarten gemäß Bundesar-
tenschutzverordnung geschützt. 
Laut Bundesnaturschutzgesetz 
ist es außerdem verboten, Am-
phibien, deren Laich oder Larven 
der Natur zu entnehmen - etwa 
um sie in Gartenteichen anzusie-
deln. Das Einsetzen von Tieren 
ist jedoch gar nicht notwendig, 
da Kleingewässer ohne Fischbe-
satz in der Regel innerhalb kur-
zer Zeit besiedelt werden. (du)
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Heinz Steckhan freut sich, dass der Krötenwanderung 
dank Klapppfosten und Schild nichts mehr im Weg steht
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Die Hochbahn will in ei-
nem Pilotprojekt U-

Bahnnutzern, Fahrrad- und 
Autofahrern einen neuen Ser-
vice anbieten. An wichtigen 
Schnellbahnknotenpunkten 
soll ein einfacher und schnel-
ler Verkehrsmittelwechsel den 
ÖPNV optimal ergänzen. Ein 
erster so genannter switchh-
Punkt entsteht zurzeit am 
Bahnhof Berliner Tor.

Hintergrund für das Projekt ist 
die sich wandelnde Mobilitäts-
struktur. Immer mehr Menschen 
lassen ihr Auto stehen und nut-
zen den HVV. Der Pkw wird 
innerstädtisch immer mehr vom 
Fahrzeug zum Stehzeug. Staus, 
Parkplatzsuche, zugestellte 
Wohnstraßen, Lärm und Emis-
sionsbelastungen passen nicht 
zu einer urbanen Lebensqualität. 
Mit den switchh-Punkten will 
die Hochbahn ihr Angebot jetzt 
attraktiver machen. Am Berliner 
Tor entstehen an der Straße Beim 
Strohhause u.a. Stellplätze für 
acht car2go-Fahrzeuge und acht 
Europcar-Mietwagen. Zusätzlich 
sind rund 50 Fahrradständer, eine 
Fahrradgarage mit zwölf Plätzen 
sowie eine HVV-Servicestelle 
vorgesehen. Neben diesen An-
geboten gibt es am Berliner Tor 
auch den Fahrradverleiher Stadt-
RAD und Taxenplätze.

Für den Bezirk Wandsbek wird 
die Haltestelle Wandsbek Markt 
als switchh-Punkt ins Auge ge-
fasst. Wichtig wären jedoch auch 
die Endhaltestellen der Bahn. 
SPD und Grüne in Wandsbek 
haben daher gefordert, auch die 
Haltestellen Wandsbek-Garten-
stadt und Farmsen zu berück-
sichtigen. Die CDU möchte, dass 
auch der S-Bahnhof Poppenbüt-
tel mit in die Planungen einbezo-
gen wird.
„Ausgeschlossen ist bei diesem 
Projekt im Grundsatz keine Op-
tion“, sagt Christoph Kreien-
baum, Sprecher der Hamburger 
Hochbahn AG. „Da nur eine 

Anbindung an eine Schnellbahn-
haltestelle zwingend ist, um das 
notwendige Fahrgastaufkommen 
zu haben, ist auch eine S-Bahn-
Haltestelle möglich. Aktuell sind 
deshalb die Bahnhöfe Altona, 
Bergedorf und Harburg in der 
näheren Planung, auch Poppen-
büttel ist nicht ausgeschlossen.“ 
Die Hochbahn hat das Ziel, mög-
lichst zeitnah in jedem Hambur-
ger Bezirk einen switchh-Punkt 
zu eröffnen. In Wandsbek sei 
Wandsbek-Gartenstadt gesetzt 
(und politisch entschieden) und 
die Planungen laufen hier, so 
Kreienbaum. Mittelfristig will 
die Hochbahn 15 switchh-Punk-
te realisieren.
Gerade in den Randbezirken ist 
das Auto wegen des fehlenden 
dichten Bus- und U-Bahnnetzes 

Die WUZ meint
Die Innenstadt wird zunehmend attraktiver. Hier wird 
Stadtplanung groß geschrieben während städtische In-
vestitionen in den Randbezirken wegen Geldmangels auf 
Eis liegen. Stadträder in Volksdorf, mehr Bushaltestellen, 
kürzere Bustaktung – Fehlanzeige im Norden Wandsbeks. 
Wen wunderts, wenn immer mehr Menschen in die Stadt 
ziehen? Politik und Verwaltung müssen dazu beitragen 
,dass auch die Außenbezirke attraktive Wohnlagen bleiben 
und nicht von der Innenstadtentwicklung abgehängt wer-
den. Ilka Duge

Der switchh-Punkt Berliner Tor ist das Pilotprojekt für an-
dere Schnellbahnhaltestellen – auch Poppenbüttel?
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immer noch die erste Wahl. Der 
Pkw bleibt nur stehen, wenn 
es attraktive Alternativen gibt. 
Überfüllte P&R-Parkplätze spre-
chen ihre eigene Sprache, denn 
in die Stadt will kaum einer 
sein Auto mitnehmen. Für kur-
ze Strecken kommt immer mehr 
das Fahrrad zum Einsatz. Auch 
Mietfahrzeuge sind im Kommen. 
Daher hatten die Grünen bereits 
im letzten Jahr gefordert, mehr 
Stellfl ächen für Carsharing zur 
Verfügung zu stellen. Die sollten 
jedoch nicht nur an den Schnell-
bahnhaltestellen, sondern auch 
in Wohngebieten eingerichtet 
werden. 
Im Regionalausschuss Wald-
dörfer forderte die CDU jetzt 
auch die Erhöhung der Taktfre-
quenz für die Buslinien 176/276 
(Poppenbüttel, Sasel, Lemsahl, 
Duvenstedt, Ohlstedt), 174 
(Volksdorf, Bergstedt, Sasel, 
Poppenbüttel, Hummelsbüttel) 
und für den Metrobus 24 (Hum-
melsbüttel, Poppenbüttel, Sasel, 
Volksdorf, Meiendorf). (du)

   Schnellbahnhaltestellen werden Mobilitäts-Service-Punkte

Umsteigen leicht gemacht
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   Neufassung der StVO:

Radverkehr sicher auf der Straße

Die zum 1. April 2013 in 
Kraft getretene Neufas-

sung der Straßenverkehrs-
ordnung (StVO) schafft einige 
überflüssige Verkehrsschilder 
ab und bringt kleine Verbesse-
rungen für alle, die Rad fahren. 
Eine wesentliche Neuerung 
ist, dass die Kommunen nicht 
mehr bevorzugt von der Fahr-
bahn getrennte Radwege anle-
gen sollen. Radfahrstreifen auf 
der Fahrbahn sind ihnen künf-
tig gleichgestellt. Außerdem 
wird der Bau von Fahrradstra-
ßen und von Schutzstreifen für 
den Radverkehr auf der Fahr-
bahn erleichtert.

Der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) begrüßt die 
jetzigen Änderungen als einen 
Schritt in die richtige Richtung. 
„Der Gesetzgeber erkennt an, 
dass Radfahrende ein Fahr-
zeug lenken und sie daher auf 
die Straße gehören. Radfahren 
wird so schneller, komfortabler 
und sicherer“, sagt Dirk Lau, 
stellvertretender Landesvorsit-
zender des ADFC Hamburg. 
Wenn Hamburg die Vorgaben 
der StVO konsequent umsetze, 
bestünde die Hoffnung, die Stadt 
ein Stück fahrradfreundlicher zu 
machen. Dazu brauche es aber 
mehr: den ernsthaften Willen der 
politisch Verantwortlichen. Das 
haben auch die Grünen mit ei-
nem Antrag in der Bürgerschaft 
eingefordert und mehr Fahrra-
dampeln und Fahrradstraßen 
gefordert. Außerdem wollen sie, 
dass Straßensanierungen erst 
durchgeführt werden, wenn vor-
her geprüft wurde, ob sich ein 
Radstreifen auf der Fahrbahn an-
legen lässt. „Wer Auto fährt, wird 
sich darauf einstellen müssen, 
dass in Zukunft mehr Radfah-
rende auf der Straße unterwegs 
sind“, so Lau. Auf der Fahrbahn 
bewegen sie sich im Sichtfeld 
des Kfz-Verkehrs, so lassen sich 
Unfälle besser vermeiden. 
Eine ebenfalls wichtige Ände-
rung betrifft die Ampeln: „Wer 

ein Rad führt, hat die Lichtzei-
chen für den Fahrverkehr zu 
beachten“, heißt es in der neu-
en StVO. Das heißt: Zukünftig 
gelten also die Ampeln für den 
Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn 
auch für Radfahrende. Nach 
Fußgängerampeln mit ihren 
kurzen Grünphasen müssen sie 
sich nicht mehr richten. Aller-
dings mit einer Einschränkung: 
Solange für Radwege neben 
Gehwegen keine Fahrradsignale 
eingerichtet sind, müssen Rad-
fahrende bis Ende 2016 weiter-
hin die Fußgängerampeln befol-
gen. „Diese Übergangsfrist ist 
viel zu lang“, kritisiert Lau. 
Zusammen mit den seit 2009 
geltenden Verwaltungsvorschrif-
ten wird die neue StVO den Rad-
fahrenden zudem künftig Um-
wege ersparen. Einbahnstraßen 
können nun leichter für den Rad-
verkehr in Gegenrichtung geöff-
net werden. Neue Sackgassen-
schilder werden künftig zeigen, 
dass ein Durchkommen für nicht 
motorisierte Verkehrsteilnehmer 
möglich ist.
Allerdings erhöhen sich auch 
die Bußgelder. Wer in einer Ein-
bahnstraße in die falsche Rich-
tung fährt, zahlt künftig 20 bis 
35 Euro. Wer einen Radweg in 
falscher Richtung benutzt, wird 
mit 20 Euro zur Kasse gebeten. 
Bestraft werden kann auch die 
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Schutzstreifen wie am Hofweg sind noch die Ausnahme in Hamburg

Nichtbeachtung eines benut-
zungspflichtigen Radwegs, näm-
lich dann, wenn dieser mit einem 
blauen Schild mit Fahrradsym-

Claus-Ferck-Straße 39, 22359 Hamburg

Ihr Fahrradspezialist
In Hamburg-Volksdorf

Mehr als 60 Jahre 

Erfahrung

Fahrradsternfahrt zum Kirchentag

Vom 1. bis 5. Mai findet in Ham-
burg der 34. Deutsche Evange-
lische Kirchentag statt, bei dem 
der Klimaschutz wird groß ge-
schrieben wird. Am Sonnabend, 
4. Mai steht deshalb ein Fahrrad-
gottesdienst mit Sternfahrt auf 
dem Programm. Von verschie-
denen Startpunkten u.a. vom 
Volksdorfer Rockenhof geht es 
zur Kirchentagsbühne am Fisch-
markt. Startpunkt in Volksdorf 
ist um 11 Uhr. Von dort führt die 
Route über Sasel (Vicelinkirche 
12 Uhr) und Bramfeld (Osterkir-

che 12.35 Uhr) zum Hafen, wo 
um 14 Uhr der Fahrradgottes-
dienst stattfindet. 
Gefahren wird im familien-
freundlichen Tempo, geleitet 
von erfahrenen Tourenleitern 
und teilweise Polizei begleitet. 
Die kleine Sternfahrt wird vom 
ADFC und vom Verein Mobil 
ohne Auto unterstützt und mitor-
ganisiert. Weitere Informationen 
zu den Startpunkten und Routen 
gibt es unter: www.fahrradstern-
fahrt.info. (WUZ)

bol ausgeschildert ist. Fahren 
ohne Licht kostet Radler künftig 
20 Euro. Weitere Infos: www.
adfc.de/stvo. (WUZ)
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Von Donnerstag, 9. Mai bis 
Sonntag, 12. Mai lädt der 

NABU bundesweit zum neun-
ten Mal zu der Vogelzählaktion 
„Stunde der Gartenvögel“ ein. 
Je mehr Menschen ihre Beob-
achtungen zusammentragen, 
desto aussagekräftiger sind die 
Ergebnisse.

Die Daten geben Aufschluss 
über den Zustand der Umwelt, 
den Klimawandel und die Ent-
wicklung der Artenvielfalt. 
Die Aktion ist damit ein echtes 
Langzeitprojekt. Die Ergebnis-
se der letzten Jahre sind auf der 
NABU-Homepage zu fi nden. 
Hier gibt es auch einen Online-
Vogelführer und ein Vogelstim-
menquiz. Außerdem erklärt dort 
ein Video, wie die Teilnahme 
funktioniert.
„Die Stunde der Gartenvögel 

   Die Stunde der Gartenvögel

NABU ruft zur Vogelzählung auf

begeistert nicht nur Tausende 
von Vogelfreunden jedes Alters, 
sondern schafft auch Wissen“, ist 
Alexander Porschke, Vorsitzen-
der des NABU Hamburg über-
zeugt. Beispielsweise zeigten die 
bisherigen Ergebnisse, dass in 
Hamburg die Mehlschwalbe von 
2006 bis 2012 in ihrem Bestand 
abgenommen, der Buntspecht 
dagegen zugenommen hat. Auf 
der Basis derartiger Ergebnisse 
können entsprechende Schutz-
maßnahmen insbesondere für 
die StadtNatur geplant werden. 
„Die Vögel sind ein Indikator 
für den Zustand unserer Natur. 
Damit wir auch weiterhin zahl-
reiche Daten über sie sammeln 
können, hoffen wir auf eine rege 
Teilnahme in diesem Jahr“, sagt 
der NABU-Chef.
Wer mitmachen möchte, sollte 
von einem ruhigen Beobach-
tungsplatz aus von jeder Vogelart 
die höchste Anzahl notieren, die 

Wir verkaufen eigenes 
frisches Gemüse und 

bieten ein umfangreiches 
Naturkostsortiment

Lust auf eine Tasse 

Bio-Kaffee & Kuchen?

Stüffel
Hofladen am

e.G.

Stüffel 12 
(geht ab vom Volksdorfer Damm)
Telefon 6048023

Montag bis Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
Samstag 8.00 - 13.00 Uhr

im Laufe einer Stunde entdeckt 
wird. Meldeschluss ist der 21. 
Mai. Faltblätter zur Aktion sind 
erhältlich in der NABU-Infozen-

trale Borgfelde und im Infohaus 
Duvenstedter Brook, Duvensted-
ter Triftweg 140. Oder anfordern 
unter Tel. 6970890 und info@
NABU-Hamburg.de.
Passend zur Aktion fi ndet eine 
Vogelführung der etwas anderen 
Art am Freitag, 10. Mai von 15 
bis 19 Uhr in Lemsahl-Mellings-
tedt statt zum Thema „Die Vögel 
der Oberalster vom Paddelboot 
aus“ - inklusive einer Führung 
auf der Mellingburger Alster-
schleife. Informationen gibt es in 
der Globetrotter-Filiale in Barm-
bek, Tel. 291223. Die nächste 
„Was singt denn da“ Führung im 
Wittmoor gibt es am 12. Mai ab 
10 Uhr ab Bushaltestelle Fiers-
barg. Weitere Termine kann man 
unter www.NABU-Hamburg.de 
abrufen. (WUZ)

Ölleck am Stromkabel
TRINKE und GENIESSE !

Objekt:  WUZ, S-AZ
Ausgabe: 01/2009
Format: 136x1sp.
Farbe:  4c
Status:  Layout

Fruchtsäfte aus der

Süßmosterei
Paul Schmidt
Für die Festtafel, die Party und 
den täglichen Durst finden Sie 
bei uns eine große Auswahl  
von Fruchtsäften, Fruchtweinen, 
Fruchtspezialitäten aus eigener 
Produktion und feine Weine aus 
der Provence.

Verkaufszeiten in der Kellerei
Mo., Di., Do., Fr.   10 – 12 Uhr  
und ............................  13 – 16 Uhr
Mi. 10-12 Uhr und ....  13 – 18 Uhr
Sa. ............................. 10 – 13 Uhr
Telefon: (04537) 250
Info und Onlineshop unter 
www.suessmost-schmidt.de
Nienwohld-Stormarn, Dorfstr. 28

Die Firma Vattenfall hat im Be-
reich des Poppenbütteler Weges 
226 aufgrund eines Druckab-
falls einen Ölmantelkabelfehler 
an einer 110 KV-Stromleitung 
festgestellt. Ältere 110.000 Volt-
Erdkabel beinhalten Öl zur Iso-
lierung. Die Schadenstelle liegt 
zwischen Minsbek und Alster. 
Zur Behebung des Schadens und 
Verhinderung von Sicherheitsge-
fährdungen wurde der Wander-
weg vom Poppenbütteler Weg 
in Richtung Alsterwanderweg 
gesperrt sowie die Freilauffl äche 
für Hunde.
„Entgegen ersten Befürchtun-

gen ist durch den Defekt kein 
Öl in die Minsbek gelangt. Die 
dort verlegte Ölsperre wird aber 
bis zum Abschluss der Arbei-
ten vorsorglich belassen. Eben-
falls wurde zur Vermeidung von 
Grundwasserverunreinigungen 
ein Brunnen eingerichtet und 
anfallendes Grundwasser vor-
sorglich über eine Abscheidean-
lage geführt“, sagt David Lause 
vom Bezirksamt Wandsbek. Der 
Zeitraum der Sperrung ist derzeit 
noch nicht absehbar.
„Bisher durchgeführte Wasser- 
und Bodenanalysen haben kei-
ne Ergebnisse erbracht“, weiß 
Barbara Meyer-Bukow, Presse-
sprecherin von Vattenfall. Die 
genaue Schadenstelle und die 
Ursache des Schadens konnten 
noch nicht ermittelt werden. 
Die Suche wird fortgesetzt. In 
Abstimmung mit der Umweltbe-
hörde wurden folgende Sofort-
maßnahmen ergriffen: Die Bau-
stelle wurde komplett abgesperrt 
und ist rund um die Uhr besetzt, 
Minsbek und Alster werden stän-
dig überwacht. (WUZ)
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Das Blaukehlchen bevorzugt nasse Standorte. 
In Hamburg wurde es bisher nicht gesichtet – im Gegensatz 
zu 424 Rotkehlchen 2012 (9. Platz)
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Nach vierzig Jahren rich-
tet Hamburg wieder eine 

internationale Gartenschau 
aus. Unter dem in Anlehnung 
an Jules Vernes‘ fantastischen 
Roman entstandenen Motto 
„In 80 Gärten um die Welt“ 
nimmt die internationale Gar-
tenschau Hamburg (igs) vom 
26. April bis 13. Oktober ihre 
Besucher mit auf eine ab-
wechslungsreiche Weltreise 
durch die Kultur, Klima- und 
Vegetationszonen dieser Erde.

Eingebettet in sieben Welten 
erzählen die 80 Gärten in der 
„Welt der Häfen“ von Fernweh 
und Reisefi eber, in den „Wasser-
welten“ von Wassermangel und 
-überfl uss. Die „Welt der Kultu-
ren“ zeigt die Vielfalt der Völ-
ker, die „Welt der Kontinente“ 
die Vielfalt der Vegetation. Die 
„Welt der Bewegung“ lockt mit 
Kletterhalle und Feng Shui, die 
„Welt der Religionen“ mit Ruhe 
und Einkehr. Und die „Naturwel-
ten“ gärtnern unter anderem auf 
dem Mars. 
Aber auch die Kulturlandschaf-
ten der Metropolregion Hamburg 
kommen nicht zu kurz: Während 
Hamburg Absatzmarkt und Um-
schlagplatz für deren Produkte 
ist, sind die Kulturlandschaften 
ihrerseits Naherholungsgebiete 
für die Elbstädter. Am südlichs-
ten Punkt des Gartenschaugelän-
des präsentieren sich auf einer 
1,5-Hektar-Fläche das Obstan-
baugebiet „Altes Land“, die „Lü-
neburger Heide“, die „Vier-und 
Marschlande“ mit Blumen-und 
Gemüseanzucht, die „Schles-
wig-Holsteiner Knicklandschaf-
ten“ mit ihren typischen Knicks, 
weiten Raps-und Getreidefel-
dern sowie das „Pinneberger 
Baumschulland“ mit seinen Ge-
hölzen und Rosenstöcken. Die 
igs stärkt auch die Vermarktung 
regionaler Produkte, tritt für eine 
nachhaltige Lebensweise ein und 
steht im Dialog mit dem länder-
übergreifenden Leitprojekt „Aus 
der Region für die Region“. Ziel 

Die Gärten in den Wasserwelten verdeutlichen, wie lebensnotwendig Wasser für Pfl anzen, 
Menschen und Tiere ist. Blick aus der Gartenschaubahn

   Nachhaltig und ökologisch:

Internationale Gartenschau in Wilhelmsburg öffnet

Fo
to

: i
gs

 2
01

3/
G

är
tn

er
 u

nd
 C

hr
is

t

ist die Vermeidung langer Trans-
portwege zur Reduzierung von 
Kohlendioxid und Förderung der 
Region.
Der „Wilhelmsburger Inselpark“ 
will außerdem für die ganze Fa-
milie auch lauschiges Paradies 
mit viel Kultur und Mitmach-
aktionen, zum Sportvergnügen 
für Bewegungshungrige und zu 
einer ersten Adresse für Freunde 
der heimischen und internationa-
len Küche werden.
Dem Ideenreichtum von Gärt-
nern, Züchtern und Landschafts-
gärtnern sei Dank erleben die 
Besucher auf über 100 Hektar 
außerdem skandinavische Gär-
ten mit Birken, Flechten und 
Moospolstern, alpine Gärten mit 
Enzian und Zwergweiden, eng-
lische Schlossgärten, mediter-
rane Lebensart mit Weingärten, 
Olivenhainen und duftendem 
Lavendel, Gärten aus Tausend-
undeiner Nacht mit wildem Jas-
min oder asiatische Gartenkunst 
mit vollendeter Harmonie. Die 
igs zeigt Tee- und Gewürzpfl an-
zen, mit denen einst Hamburger 
Kaufl eute ihren Reichtum be-
gründeten, den Kleingarten als 
Selbstversorger-Mikrokosmos 

und moderne Obstplantagen. 
Der Park ist trotzdem auch ein 
ökologischer Ort: Schilf, Hecken 
und alte Baumbestände sind 
Rückzugs- und Lebensräume für 
Tiere aller Art und sorgen für ein 
angenehmes Stadtklima.
Mitten in Wilhelmsburg ist die 
igs auch ein Park für die mobile, 
multikulturelle, gesundheitsbe-
wusste Stadtgesellschaft: eine 
neue Mitte für Wilhelmsburg, 

die die bestehenden Wohnquar-
tiere verbindet und um die zu-
kunftsweisenden Neubauten der 
Internationalen Bauausstellung 
Hamburg (IBA) ergänzt. Wenn 
nach der Gartenschau die Zäu-
ne abgebaut werden, steht der 
Wilhelmsburger Inselpark mit 
seinen vielfältigen Funktionen 
kostenlos der Öffentlichkeit zur 
Verfügung. Mehr Informationen: 
www.igs-hamburg.de. (WUZ)

➡
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Steht ein Paar vor einer grünen 
Wiese am Waldrand, Kühe, rund-
um blüht das Leben. „Schön“, 
sagt sie zu ihm „und nächstes 
Jahr, da wohnen wir hier.“
Volksdorf muss man erleben! 
Schreibt jetzt das Hamburger 
Abendblatt. In Volksdorf selbst 
erscheint ein Volxbuch, um das 
heutige „Dorf“ wieder naturnah 
schöner zu machen.Wer hier 
lebt, sollte es wahrlich besser 
wissen, als was hier beschöni-
gend beschrieben wird. 
Nun kommen laufend herrliche 
Bildbände und Tourismusführer 
über Landschaften heraus, die 
es so gar nicht mehr gibt – jetzt 
also auch eins über Volksdorf. 
Wir hatten tatsächlich mal einen 
anmutigen Ortskern, der aber mit 
den Jahren einer schleichenden, 
quasi innerstädtischen Verdich-
tung zum Opfer fällt – abgesehen 
von der „Weißen Rose“, die sich 
zu einem kommunikativen Treff-
punkt entwickelt hat. Sind auch 
die Computer der Architekten 
mittlerweile perfekter als dieje-
nigen, die sie bedienen, so haben 
sie doch eines nicht: Phantasie. 
Der Geist des Geldes gestaltet 
die neuen Bauten und kommt 
durch alle Ritzen. Konzeptio-
nelles, phantasievolles Denken 
zur Gestaltung des Raums von 
der Kunstkate bis zum WSV – 
ein Wunschtraum? Ist doch bis 

10 VOLKSDORF

   Serie: Ich geh durchs Dorf – 7. Folge:

Was Volksdorf gestern war, wird heute verkauft
2020 sowieso kein Geld da! Das 
Interesse vor der letzten Wahl an 
der Aufwertung des Ortskerns 
war nach der Wahl wie wegge-
blasen. Schlimmer noch: Das 
Wahlversprechen der SPD für 
Gemeinschaftsstraßen (Shared 
Space) wurde zunächst gestri-
chen; als „verkehrsberuhigte 
Geschäftsstraße“ soll sie jetzt am 
U-Bahnhof ausnahmsweise um-
gesetzt werden. Honoriert wurde 
die Kompromissbereitschaft der 
IAO (Initiative zur Aufwertung 
des Ortskerns) nicht. Ihre Vor-
schläge zur weiteren Gestaltung 
des Ortskerns treffen auf Ab-
wehr. Eine öffentliche Debatte 
zur Fortführung des Rahmen-
plans findet nicht statt und ist 
doch dringend notwendig ange-
sichts der weiteren Bauprojek-
te. Ein breit angelegtes Bürger-
forum, um die Belange vor Ort 
besser und nachhaltig zu vertre-
ten, ist zur Zeit im Entstehen.
Wie also soll Volksdorf 2020 
aussehen? Ohne Ziel kann man 
den Weg nicht haben. Die Lö-
sung der Probleme wie z.B. die 
Schaffung von Verkehrs-Gerech-
tigkeit für alle Verkehrsteilneh-
mer steht an.
Persönlich halte ich die Bebau-
ung an der Ohlendorff‘schen 
Villa mit drei Luxus-Stadtvillen 
wegen der aus ihr resultierenden 
Folgen für verfehlt. Mein An-

Objekt:  WUZ
Ausgabe: 76/2013
Format: 2sp. 75
Farbe:  s/w
Status:  Freigabe

 

 

Specksaalredder 14
22397 HH-Duvenstedt
Reservierung ab sofort pers. oder 
unter Tel.: (0 40) 607 25 25
www.restaurant-zur-kastanie.de
info@restaurant-zur-kastanie.de

am 1. Mai 2013 
von 11:30 bis 15:00 Uhr
„großes Spargelbuffet“

u.a. Spargelcrémesuppe 
mit Klößchen, roher und 
gekochter Schinken, 
Graved Lachs,Spargelsülze, 
Spargel in Vinaigrette, 
Spargel - Tomatensalat,
weißer und grüner 
Stangenspargel, 
Spargelgratin,
karamellisierter Spargel, 
Schweinefilet, Lachsfilet,
Erdbeeren und Rhabarber

26,90 Euro incl. Prosecco
und Orangensaft

 

 

Bisher stehen die Autos an der Claus-Ferck-Straße fast 
vor den Schaufenstern. Eine Umgestaltung – nicht so 
radikal wie Shared Space - schafft mehr Platz für Fußgän-
ger und ebenerdige Eingänge in die Geschäfte
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trag im Regionalausschuss, eine 
öffentliche Diskussion um diese 
Bebauung durchzuführen, wurde 
angelehnt. Die Politiker mit Aus-
nahme von Rainer Behrens (Die 
Linke) haben die Verantwortung 
für die Folgen übernommen. Die 
Hoffnung stirbt nie – auch nicht 

zuletzt! Die Folgen werden nach 
einer Gemeinschaftsstraße im 
Ortskern rufen: Zuerst ignoriert, 
dann bekämpft, zuletzt übernom-
men: Gemeinschaftsstraße, du 
wirst kommen!
Agenda-21-Büro Volksdorf, 
Siegfried Stockhecke

Streuobstwiese braucht Hilfe

Die BUND-Gruppe Wandsbek 
betreut seit 1987 die Streuobst-
wiese in Volksdorf. Aufgrund 
der langjährigen extensiven Nut-
zung der Obstwiese hat sich eine 
große Artenvielfalt eingestellt. 
Waldeidechsen, verschiedene 
Amphibien, darunter sogar der 
Kammmolch, besiedeln die Wie-
se und den kleinen Teich.U.a. 
wurden auf der Wiese 170 Kä-
ferarten festgestellt, von denen 
23 auf der Roten Liste stehen. 
Sie leben vor allem im Totholz 
und in Obstbäumen.
Wer die Arbeit des BUND un-
terstützen möchte, kann eine 
Baumpatenschaft für mindestens 

10 Euro im Jahr erwerben und 
im Herbst eigene Äpfel ernten 
oder auch tatkräftig mitarbeiten. 
Auch eine Spende trägt dazu bei, 
dass der Bestand an Altobstsor-
ten erhalten bleibt und vor allem 
auch der wertvolle Lebensraum 
für Flora und Fauna. Am 25. Mai 
von 11 bis 13 Uhr findet wieder 
ein Informationstag auf der Wie-
se statt. Sie liegt südlich des Sa-
seler Weges in einem Wald- und 
Feuchtwiesengebiet (Zugang 
Wanderweg westlich des Johan-
nes-Petersen-Heimes). Weitere 
Infos beim BUND-Büro Lange 
Reihe, Tel. 600 38 7123. (du)
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Bereits zweimal ist es auf 
dem Volksdorfer Wochen-

markt zu Erste-Hilfe-Notfällen 
von Marktbesuchern gekom-
men. Das hat die Interessen-
gemeinschaft Volksdorfer Wo-
chenmarkt, in der die Händler 
zusammengeschlossen sind, 
dazu veranlasst, einen Sani-
tätskoffer anzuschaffen, um 
bei weiteren Unfällen gut ge-
rüstet zu sein.

Die Initiative ging von Uwe 
Behncken und André Siedletz-
ki aus, die in Kirchwerder-Süd 
schon seit über 20 Jahren bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Erfah-
rungen als Ersthelfer gesammelt 
haben. Die FF Kirchwerder-Süd 
ist wie die Wehren in Ohlstedt, 
Wohldorf und Duvenstedt eine 
von ca. 17 Wehren der Stadt 
Hamburg deren Mitglieder als 
so genannte First-Responder die 
vorklinische Erstversorgung von 
Notfallpatienten übernehmen 
können. 
Die Unfälle auf dem Wochen-
markt haben Behncken und 
Siedletzki veranlasst, auch an 
ihrem Arbeitsplatz in Volksdorf 
den Besuchern die bestmögli-
che Versorgung zukommen zu 
lassen. Dazu wurde ein Sanitäts-
koffer im Wert von über 1.000 
Euro angeschafft. Die nächste 
Maßnahme war die Ausbildung 
von Rettungssanitätern aus dem 
Kreis der Markthändler. Zusätz-
lich bekamen alle Kassen der 
Marktstände Aufkleber mit An-
weisungen, was bei einem Unfall 
zu tun ist.
„Bis der Rettungswagen eintrifft, 
vergehen oftmals fünf bis zehn 
Minuten“, sagt Uwe Behncken, 
„in dieser Zeit können wir die 
Patienten beatmen, eine Herz-
Lungen-Druckmassage machen 
und Blutdruck messen. Das ist 
wertvolle Zeit, die lebensent-
scheidend sein kann.“ Doch ein 
wichtiges Gerät konnte sich die 
Interessengemeinschaft bisher 
nicht leisten, einen Defibrilator, 
der durch einen elektrischen 

   Erste Hilfe zwischen Gemüse und Fisch

Wochenmarkthändler gerüstet für den Notfall
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Harald Delbrück, André Siedletzki und Malte Jahn  
(von links) zeigen, wie man richtig hilft

Schock das Herz wieder zum 
Schlagen anregen kann. „Das 
Gerät kostet jedoch noch ein-
mal so viel wie der Sanitätskof-
fer. Wir hoffen auf die Hilfe des 
Bezirksamtes, damit wir dieses 
lebensrettende Gerät anschaffen 
können“, so Behncken. 
Geplant sind regelmäßig wie-
derkehrende Schulungen zum 
Ersthelfer, so dass möglichst 
viele Markthändler gerüstet sind. 
Denn in Notfallsituationen trau-
en sich viele Mitmenschen oft 
nicht zu helfen, weil sie Berüh-
rungsängste haben oder unsicher 
sind, etwas falsch zu machen. 
„Wir wollen hier ein Zeichen set-
zen und zeigen, dass es wichtig 
ist, schon mal gelerntes wieder 
aufzufrischen, damit im Notfall 
geholfen werden kann. (du)

� Gartengestaltung

� Teichbau

� Naturspielplätze

� Baumpflege
 

040 - 601 06 80 www.biotop-hamburg.de

Pflanzentauschmarkt des BUND

Die Bezirksgruppe Wandsbek 
des BUND veranstaltet bereits 
seit 30 Jahren zweimal jährlich 
ihren Pflanzentauschmarkt. Jetzt 
ist es wieder soweit. Am Sams-
tag, 11. Mai lädt der BUND alle 
Pflanzenliebhaber von 11 bis 14 
Uhr in den BUND-Naturgarten 
„Im Kohlhof“ Ecke Spechtort 
(gegenüber der Flugsicherungs-
anlage) in Lemsahl zum Früh-
lingstauschmarkt ein.
Hier können die Besucher ihre 
übrigen Sträucher, Stauden, 
Kräuter und Samen von heimi-
schen Pflanzen gegen Exemp-
lare eintauschen, die sie noch 
nicht haben - aber vielleicht 
schon immer gerne haben woll-
ten. Wer nichts zum Tauschen 
hat, ist trotzdem willkommen. 
Gegen eine kleine Spende gibt 
der BUND Ableger von einhei-
mischen Pflanzen ab. „Tausch-
pflanzen“ sollten möglichst bis 
12 Uhr gebracht werden, damit 
auch Abnehmer dafür gefunden 
werden können. 

Mit dem traditionellen Pflanzen-
tauschmarkt will der BUND die 
Verbreitung von einheimischen 
Pflanzen fördern. Im Gegensatz 
zu den in Vorgärten weit verbrei-
teten, exotischen Nadelgehölzen 
oder überzüchteten Zierblumen, 
die häufig kaum Pollen, Nektar 
oder Früchte spenden, finden auf 
diesen „Wildpflanzen“ eine Viel-
zahl von Bienen, Hummeln, Kä-
fern, Schmetterlingen, Vögeln 
und anderen Tieren Nahrung und 
Lebensraum.
Neben den Pflanzen gibt es auch 
in begrenzter Menge Kaffee und 
Kuchen. Als „geistige Nahrung“ 

beantworten die Mitglieder der 
BUND-Gruppe Wandsbek Fra-
gen zu den Themen „Mehr Natur 
in unseren Gärten“ und „Schutz 
von Schmetterlingen“ sowie 
über die Natur- und Umweltar-
beit des BUND. 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind 
willkommen, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. „Unser 
Naturgarten liegt in unmittel-
barer Nähe zur Bushaltestelle 
Fiersbarg (176/276), diese Bus-
linien befördern an Wochenen-
den Fahrräder kostenlos,“ rät 
BUND-Mitglied Roland Empen. 
(du)
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Butter- oder Dotterblume 
heißt sie im Volksmund, 

was darauf hinweist, dass sie 
früher zum Färben von But-
ter verwendet wurde. Heute ist 
es wichtiger, dass die Sumpf-
dotterblume ein Anzeiger für 
feuchte Standorte ist, die als 
Lebensraum für andere seltene 
Pflanzen und geschützte Tiere 
von großer Bedeutung sind. 

Daher wurde Caltha palustris 
von der Stiftung Naturschutz 
Hamburg und der Stiftung zum 
Schutze gefährdeter Pflanzen 
1999 zur Blume des Jahres aus-
gewählt. Die Bedeutung des 
Gattungsnamens Caltha ist nicht 
ganz klar, möglicherweise be-
deutet er im Altgriechischen 
„Korb“ oder „Schale“ und be-
schreibt damit die schalenförmi-
gen Blüten der Pflanze. Der Art-
name palustris (von lateinisch 
palus = Sumpf) weist auf ihr 
Vorkommen an feuchten Stand-
orten hin. Obwohl Feuchtgebie-
te von den Menschen seit Alters 
her nicht gerade geliebt, sondern 
eher trocken gelegt wurden, hat 
sich im Herzen von Duvenstedt 
ein solches Biotop erhalten. 
Normalerweise leuchten die dot-
tergelben Blüten von März bis 
Juni über der ganzen Fläche am 
Ellernbusch. „Durch die lange 
Frostperiode wird sich die Blüte 
in diesem Jahr wohl ein bisschen 
nach hinten verschieben“, sagt 
Irmgard Dudas vom BUND. Die 
Mitglieder der BUND-Gruppe 
Wandsbek betreuen die Fläche 
ehrenamtlich und haben mit 
Hilfe des Bezirksamtes dafür 
gesorgt, dass Büsche und Erlen 
entfernt wurden, damit die ge-
schützten Blumen wieder mehr 
Licht bekommen. Das selbe Ziel 
hatten auch zwei BUND-Mit-
glieder, die bei Eis und Schnee 
Teile der Hochstaudenflora mit 
der Sense gemäht haben. 
Die Sumpfdotterblume ist der-
zeit nur auf den Roten Listen 
Niedersachsens und Hamburgs 
als gefährdet eingestuft, jedoch 

   Sumpfdotterblumenwiese am Ellernbusch

Rote-Liste-Art und geschütztes Biotop

ist die Art bundesweit im Rück-
gang begriffen. Ursache war in 
jüngerer Vergangenheit vor al-
lem die Zerstörung von Feucht-
wiesen. Da die Pflanze leicht 
giftig ist, wird sie vom Weide-
vieh gemieden. Meist findet sie 
ein Refugium an Grabenrändern 
oder in Senken. Die zunehmende 
Stallhaltung führt jedoch dazu, 
dass immer mehr Wiesen pla-
niert werden, um sie möglichst 
leicht zur Futtergewinnung mä-
hen zu können, wobei die letzten 
Senken eingeebnet und Gräben 
verfüllt werden.
Feuchtwiesen sind in der dicht 
besiedelten Kulturlandschaft 
letzte Rückzugsorte und wich-
tige Ersatzlebensräume für eine 
Vielzahl von Pflanzen und Tie-
ren und deshalb in hohem Maß 
von Belang für den Artenschutz. 
Erfahrungen und wissenschaft-
liche Untersuchungen haben 
gezeigt, dass es nicht reicht, 
eine bedrohte Vogelart oder ein 
seltenes Wildkraut unter Schutz 
zu stellen. Auch ihre Lebensräu-
me - Biotope - müssen geschützt 
werden. Daher ist das Areal am 
Ellernbusch ein besonders ge-
schütztes Biotop nach §30 Bun-
desnaturschutzgesetz. 

25. April: Climate Crimes, Österreich 2012
23. Mai: More than honey, Deutschland 2012
Die Bienen verschwinden langsam von unserer Erde. Es ist ein mys-
teriöses Sterben. Zwischen Pestiziden, Antibiotika, Monokulturen und 
dem Transport von Plantage zu Plantage scheinen die Königinnen und 
ihre Arbeiterinnen ihre Kräfte zu verlieren. Regisseur Markus Imhoof 
verfolgt sie von der eigenen Familienimkerei bis hin zu industrialisierten 
Honigfarmen und Bienenzüchtern. Mit spektakulären Aufnahmen öffnet 
er dabei den Blick auf eine Welt jenseits von Blüte und Honig, die man 
nicht so schnell vergessen wird.

Der engagierte Dokumentarfilm

im Koralle Kino in Volksdorf
vorgestellt vom Agenda 21-Büro  
Volksdorf, S. Stockhecke

jeweils um 19:45 Uhr
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Die zur Familie der Hahnen-
fußgewächse (Ranunculaceae) 
gehörende ausdauernde Pflanze 
wird je nach Standort 13 bis 50 
Zentimeter hoch. Die schalen-
förmigen, gelben Blüten wer-
den nicht von Blütenblättern, 
sondern von den Kelchblättern 
gebildet. Sie haben einen Durch-
messer von etwa fünf Zentime-
tern. Die Bestäubung erfolgt 
durch Insekten, die durch reich-
lich Nektar angelockt werden. 
Die kleinen Früchte öffnen sich 
bei Reife und stehen sternförmig 
und leicht nach oben gerichtet 

Sumpfdotterblumen waren früher in Auen- und Bruchwäldern beheimatet
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zusammen, so dass sie eine klei-
ne Auffangschale für Regentrop-
fen bilden. Trifft ein Tropfen in 
den Napf, so werden die leichten 
Samen durch den Aufprall her-
ausgeschleudert. Die Samen sind 
schwimmfähig und werden so-
wohl durch das Wasser als auch 
durch Wasservögel verbreitet.
Aufgrund der attraktiven Blü-
ten wird die Sumpfdotterblume 
gerne im Garten angepflanzt. Sie 
sollte aber nicht aus der Natur 
entnommen werden, sondern in 
einer Gärtnerei erworben wer-
den. (du)


